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nline gab es die doppelte
Probe schon, nun lud der
Liederkranz Belsen zum
ersten Mal in Präsenz

ein: Am Wochenende war „chor-
WEINachtsProbe“. Der Name
sagt es schon – es ging um Wein
und Gesang. Der Liederkranz-Vor-
sitzende Thorsten Teichert starte-
te mit einem Zitat, das von Martin
Luther stammen soll: „Bier ist
Menschenwerk, Wein aber ist von
Gott.“ So sei es passend, den
Abend im evangelischen Gemein-
dehaus zu begehen. Teichert freu-
te sich über das zahlreiche Kom-
men und die Möglichkeit, die Pro-
be diesmal vor Ort abhalten zu
können. Eine besondere Begrü-
ßung gab es für den Chorleiter Jo-
hannes Söllner und den zweiten
Bass und Italien-Experten Tho-
mas Fischer, der Geschäftsführer
von „Grappe e Vini“ in Hechingen
ist und durch die Weinprobe führ-
te. Es gab vier Weine des Unter-
nehmens „Produttori di Mandua-
ria“ in Apulien zu probieren.

Aufgekommen war die Idee, ei-
ne Chorprobe mit einer Weinpro-
be zu vereinen, in der Corona-
Zeit. Die Weine wurden zu dem
Anlass zu den Teilnehmern nach
Hause geliefert. Die virtuellen
Proben waren beliebt, resümierte
Liederkranz-Sänger Martin Klu-
kas. Damals hatten die Sänger Vi-
deos von ihrem Gesang aufge-
nommen und übereinandergelegt.

Ein Großteil der Besucherin-
nen und Besucher am Freitag war
auch davor schon virtuell dabei.
Jeder Wein wurde mit einer italie-
nischen Kleinigkeit zum Essen
serviert. Dazwischen gab es Musi-
kalisches zu hören: von Liedern
über Wein und Weihnachtsklassi-
kern bis hin zu Anti-Kriegs-Lie-
dern wie „Zogen einst fünf wilde
Schwäne“. Thomas Fischer starte-
te mit einer kleinen Vorstellung
der Region Apulien am „langge-
streckten Stiefel Italiens“, wie er

O

es ausdrückte. „Manche Weine
kommen nur dort vor.“ Zum Start
gab es einen weißen Verdeca-
Wein, dazu Stuzzichini (verschie-
dene Pesto-Sorten auf Brot). Nach
der Frage, ob der Wein klar sei
und wie die Besucher die Farbe
beschreiben würden, hieß es dann
„Nase rein“ und Geruch beschrei-
ben. Und bevor der erste Schluck
genommen werden konnte, gab
der Liederkranz noch den Trink-
spruch zum Besten: „Erhebet das
Glas, golden funkelt der Wein.
Sänger sollen Freunde sein. Prost,
Prost, Prost!“ Die Stuzzichini
schmeckten gut zum Wein und

machten ihn gleich noch besser,
war etwa Günter Teicherts Fazit.

Nach einer modernen Interpre-
tation von „Stille Nacht“ von Jo-
hannes Söllner am Klavier stellte
Thomas Fischer den zweiten
Wein vor: einen Primitivo Rosato.

„Was habt ihr im Gaumen gefun-
den?“, war die Frage an das Publi-
kum. Die Besucher fanden etwa
Johannisbeeren und Himbeeren.
Zum Wein gab es Antipasto misto
in Form von Hartweizengrieß-
Brot mit Salami, Schinken, Morta-
della und Oliven. Anschließend
folgte nochmal eine Gesangseinla-
ge des Liederkranzes. Bei „Seht,
die gute Zeit ist da“ motivierte
Söllner das Publikum zum kräfti-
gen Mitsingen, bei „The Rose“ aus
dem gleichnamigen Film wurde
andächtig gelauscht.

„Eigentlich ist es perfekt für
den Abend, nur hat Thomas die
falschen Weine mitgebracht“,
meinte Söllner, bevor man „Grie-
chischer Wein“ von Udo Jürgens

anstimmte, was für Gelächter im
Publikum sorgte.

Zu Pasta Farfalle mit Tomaten-
soße gab es den ersten Rotwein
des Abends – einen Negroamaro.
„Ein kräftiger, voller Wein“, war
Fischers Fazit. „Schlecht isch er
ned“, kam eine Stimme aus dem
Publikum. Beim Anblick der gro-
ßen Portion Pasta ging ein Rau-
nen durch den Saal, am Ende wa-
ren die meisten Teller trotzdem
leer.

Vor dem letzten Wein folgte
bei aufgelockerter Stimmung
noch eine Klaviereinlage von
Söllner, bei der möglichst viele
Pop- und Rocksongs erraten wer-
den sollten. Die Gewinnerinnen
bekamen eine Flasche Weißwein.
Zu bereits fortgeschrittener Stun-

de wurde der letzte Wein ausge-
schenkt, ebenfalls ein Negroama-
ro. Die Blaubeere war im langen
Abgang deutlich präsent. Das Fa-
zit aus dem Publikum: „Bei dem
bleiben wir heute Abend.“ Be-
schlossen wurde die „chorWEIN-
achtsPROBE“ natürlich mit Mu-
sik: „Bringt mir doch den Hum-
pen her“ und „Freunde, sagt, was
wollt ihr trinken“ schlossen an
das nachdenklichere „Herbstge-
witter über Dächern“ von Rein-
hard Mey an.

„Ganz viel ist ganz gut gegan-
gen“, resümierte Thorsten Tei-
chert zufrieden mit der Veran-
staltung. So mancher Gast blieb
noch länger sitzen und ließ den
Abend bei einem Glas Wein ge-
mütlich ausklingen.

Nase rein, Mund auf
Kulinarisches   Der Belsener Liederkranz stimmte sich auf Weihnachten ein, probte Gesang, probierte
Wein und machte eine Italienreise – und das alles von Belsen aus.  Von Hannah Merk

„Ist der Primitivo ein
primitiver Wein?“, frag-
te Thomas Fischer die
Besucherinnen und Be-
sucher. Die Antwort lau-
tet: Nein, Primitivo
kommt von Primus –
der Erste. Die Lese des
Primitivo ist die erste im

Jahr und findet schon
im August statt. Ur-
sprünglich stammt die
Rebsorte Primitivo übri-
gens aus Kroatien.

Welche Farbe ein ferti-
ger Wein am Ende hat,
hängt davon ab, wie

lange die Trauben mit
der Schale in der Mai-
sche gelagert werden.
Das waren beim Primit-
ivo Rosato bei der Bel-
sener Weinprobe nur
wenige Stunden, beim
roten Primitivo sind es
10 bis 13 Tage.

Wer trinken kann, kann auch singen – oder so ähnlich. Zumindest beim Liederkranz Belsen trifft das zu. Bilder: Hannah Merk

Warum heißt der Primitivo so?

Zitat

Was habt ihr
im Gaumen

gefunden?
Thomas Fischer, Wein-Experte

Was für den Gaumen, was für die Nase und selbstverständlich auch
was für die Ohren: Das Publikum zeigte sich zufrieden.

Gomaringen. „Schalom, ihr
Freunde“, schallte es am Freitag-
abend zur Begrüßung via Laut-
sprecher über den Brunnenplatz
bei der evangelischen Kirche.
Rund zweihundert Interessierte
waren zum Solidaritäts-Event
der Gomaringer Ökumene ge-
kommen, das die Haltung der
Gemeinde gegen Antisemitis-
mus und Terror ausdrückte. Eine
dreiviertel Stunde lang führten
Ehrenamtliche in der Winterkäl-
te durch eine Mischung aus
Kriegs-Bilderschau, Videotelefo-
nat nach Tel Aviv, Ansprache des
Bürgermeisters, Auftritt des Po-
saunenchors und zuletzt das
Entzünden eines mehrarmigen
Leuchters, einer Chanukkia.

Eine kleine Flamme habe viele
weitere entzündet, erinnerte der
evangelische Pfarrer Peter Ros-
tan eingangs an das jüngst gefei-
erte Hochfest im jüdischen Glau-
ben. Bis heute sei die Region um
Israel konfliktbelastet und brin-
ge „viel zu viele Opfer des Ter-
rors und des Kriegs“ hervor, sag-
te Rostan. Seit dem siebten Okto-
ber seien „beide Völker, die Ju-

den wie die Araber“, zu Opfern
der Hamas geworden. Minuten-
lang projizierte ein Beamer eine
Bildauswahl Rostans an die Kir-
che: Zerbombte Gebäude und
verzweifelte Menschen waren
darauf zu sehen. Anschließend
kam eine Zeitzeugin zu Wort:
Michal Hoffman, die der Pfarrer
von gemeinsamen Reisen kennt
und die in Jaffa lebt.

Die Hamas sind nicht der Islam
In Tel Aviv stehe der Christbaum
neben der Chanukkia, sagte
Hoffman. Und doch sei dieses
Jahr angesichts der Gräuel des
Terror-Überfalls der Hamas al-
les anders gewesen am Chanuk-
ka-Fest. Sie selbst kannte eine al-
te Frau namens Vivien: „Sie ha-
ben ihre Leiche geschändet.“ In
Jaffa und Akko lebten Juden und
Araber traditionell gut mit- und
nebeneinander, warf Rostan ein.
2021 gab es in Akko einen Über-
fall auf Juden, so Hoffman. Daher
bekamen sie und ihre Bekannten
durch den jüngsten Hamas-Ter-
ror, der Juden auslöschen wolle,
wieder Angst.

Die Terror-Strategie der Ha-
mas gehe jedoch nur bedingt auf:
In ihrem Bekanntenkreis sei ei-
nigen klar: Die Hamas repräsen-
tiere nicht den Islam. Andere
hingen indes Verschwörungsmy-
then an, die alles Mögliche be-
haupten. 20 Prozent der Bewoh-
ner Israels seien Araber, und
auch von jenen habe die Hamas
Angehörige grausam ermordet.
Selbst muslimische Palästinen-
ser aus Ostjerusalem fielen der
Hamas zum Opfer – Terror und
Tod blieben also nicht auf Juden
beschränkt. Der Terror schweiße
vielmehr verschiedene Israelis
zusammen, die sich zuvor wenig
zu sagen hatten, so Hoffman. Ih-
re Hoffnung: „Wir werden eine
neue Gesellschaft haben, die zu-
einander steht.“

Israel sei traditionell letzte
Zuflucht von Juden, stellte Go-
maringens Bürgermeister Stef-
fen Heß klar. Durch Hisbollah
und Hamas stehe Israel derzeit
besonders unter Druck. „Trotz
anfänglicher Widerstände“ setze
Gomaringen auf kommunaler
Ebene ein Zeichen gegen Angrif-

fe auf Juden. Dazu verpflichte
das Erbe des industriellen Mas-
senmords der Nationalsozialis-
ten, dessen fortdauernde Be-
kämpfung Ex-Kanzlerin Angela
Merkel als „Staatsräson“ um-
schrieben habe. Unterstützung
für Juden infrage zu stellen sei
„niemals verhandelbar, egal un-
ter welcher Kanzlerschaft“. Die-
se Haltung müsse allen Bewoh-
nern Deutschlands deutlich sein,
dürfe für Relativierer und Ter-
ror-Sympathisanten „nicht als
Schwäche“ gelten, denn Antise-
mitismus gefährde die gesamte
deutsche Gesellschaft.

Wie solle es nun weitergehen?
Der Schutz der Zivilbevölkerung
in Gaza sei nötig, doch sollten
nicht „Täter zu Opfern“ umge-
deutet werden. Nötig seien wei-
tere Bestrebungen hin zur soge-
nannten Zweistaatenlösung mit
Israel und Palästina, nicht je-
doch, die Existenz Israels zu ver-
neinen. „Chanukka sameach“
stellte Bürgermeister Steffen
Heß schließlich neben die Hoff-
nung auf „ein gesegnetes Weih-
nachtsfest“. Monica Brana

Gemeinsam Lichter der Hoffnung anzünden
Solidarität   Gomaringer Gemeinde und Ökumene setzten ein Zeichen für interreligiösen und gesellschaftlichen Zusammenhalt.

Andächtig ging es in Gomaringen am Wochenende zu. Bild: Monica Brana

Bodelshausen. Nachdem am frü-
hen Samstagmorgen im Bolgär-
tenweg ein Fahrzeug entwendet
und nach zwei Verkehrsunfällen
mutmaßlich in Brand gesetzt wor-
den ist, sucht die Polizei Zeugen.
Das teilt sie in einem Bericht mit.
Nach derzeitigen Erkenntnissen
der Polizei entwendeten Unbe-
kannte in den frühen Morgenstun-
den einen geparkten Subaru Fo-
rester, mit dem sie gegen 7 Uhr
zwei in der Mössinger Straße ge-
parkte Fahrzeuge streiften und da-
bei Sachschaden in Höhe von
mehreren tausend Euro verur-
sachten.

Auch Müllsäcke abgefackelt
Anschließend setzten sie ihre
Fahrt fort und kamen in der Straße
Lindenhof von der Fahrbahn ab,
wo der Subaru im Graben stehen
blieb und vollständig ausbrannte.
Die Feuerwehr löschte das Fahr-
zeug. Den Sachschaden beziffert
die Polizei mit 5000 Euro. Bei den
Ermittlungen unterstützen Spezi-
alisten der Kriminaltechnik das
Polizeirevier Rottenburg bei der
Spurensicherung. Die Polizei
prüft auch einen Zusammenhang
zu mehreren in Brand gesetzten
Müllsäcken, die gegen 6.30 Uhr in
der Steigstraße gemeldet und von
der Feuerwehr gelöscht wurden.
Der dabei entstandene Sachscha-
den ist bislang nicht bekannt. Die
Polizei bittet Zeugen, die sach-
dienliche Angaben machen kön-
nen, sich unter der Telefonnum-
mer 0 74 72 / 9 80 10 zu melden.

Auto geklaut
und
angezündet
Zeugenaufruf   In Bodels-
hausen brannte ein gestoh-
lener Subaru. Wer kann
etwas zur Aufklärung
beitragen?

Nehren. Leicht verletzt wurde eine
Fußgängerin bei einem Verkehrs-
unfall am Samstagnachmittag in
Nehren. Ein 20-Jähriger bog gegen
14.35 Uhr mit einem Peugeot von
der Gomaringer Straße links auf
den dortigen Supermarktpark-
platz ab. Dabei übersah er, laut Po-
lizeibericht geblendet von der
tiefstehenden Sonne, eine 65-jäh-
rige Fußgängerin auf dem Geh-
weg. Die Frau landete bei dem Zu-
sammenstoß auf der Motorhaube
und stürzte dann zu Boden. Der
alarmierte Rettungsdienst brachte
sie zur Untersuchung und Be-
handlung in ein Krankenhaus.

Geblendet Frau
angefahren
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